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Zum Aufbau

des zcoeifen Buches des Properz

Untersuchungen des Aufbaus einzelner Büdner des Properz wurden 

1885 durch die Philologen SCHULZE1 , Otto2 und RlBBECK3 eihgeieitet, ge­

langten heim 2. Buch aber hur zu allgemeiner Und unbefriedigenden Ergehhissen. 

BeLUNG machte das Prinzip pentadischer Anordnung zum Kriterium für zahlreiche 

Lüchen4. Erst IteS ging voh einer gründlichen Analyse- des überlieferten 
Textes aus, ordnete die Sinzelg «dichte aber in z,u en ein «m Erlebnis- 

zusammenhang unter5 6. Seither ist das Aufbauproblem des zweiten Boches 

nur vereinzelt untersucht oder berührt worden. Sine Arbeit von Dämon und 

HelmboLD, die im Titel eine Untersuchung zur Struktur des zweiten Buches 

ankündigte-£, erschöpfte sich darin, innerhalb der S'nzelgedichte Vierer­

strophen herauszuarbeiten, die jedoch im Unterschied zum Lyriker Horaz 

beim Elegiker Properz nicht regelmäßig nachzuweisen sind.

Die Dissertation von UäGER, cuelche zcoeigliadrige Gedichte und Gedicht­
paare bei Properz behandelt7, beschäftigt sich in ihrer ersten Hälft* mit 

den Gedichtpaaren und macht damit auf die kleinste mögliche Gedichtgruppe 

aufmerksam, deren Zusammenschluß für den Aufbau eines Dichterbuchs 
wesentlich werden kann. Vbn den hierbei, interpretierten Gedichtpaaren ent­

fallen -auf das nachfolgend zu betrachtende- zweite Buch die drei Paare 

14 und 15, 23 un i 24a Sowie 28 a und b, von denen cuenigstens das 
erste als Paar über jeden /Zweifel erhaben ist. Der ans chlie'b ende- Nachweis 

der Zw eigliedrigkeit sucht im Fall von Gedicht 23 dessen Abrundung und Selb­

ständigkeit zu erweisen gegenüber Versuchen, es mi t 24a zu vereinigen8. Bet 

den Gedichten 12, 19 und 32 ist dieser Nachweis ohne Einfluß auf die Buch­

struktur. Abschließend s teilt JäGER für die beiden Gediehle 29 und 33 fest,

1) K.P. Schulze, Uber das Prinzip den i/atiailo bei den römischen Dchterh, Rede­
eisens Jahrbücher 131, 1885, 857 ff. untersucht 867-878 den Aufbau von Buch I

2) A.Otto, Die Reihenfol ge der Gedichte des Properz, Hermes 20,1885,552-572 ■, 
Die Unvollstandiglteii des zweiten Buches des Pnopertius und ihre Entstehung, Redc- 
eisens Jahrbücher 131,1886/411-414

3) Otto RlBBECk,2ur Erklärung wie) krihik des Propere,Rheinisches Musa*n4o, 1885,481-805
4) H. BeLUNG, Untersuchung der Elegien des Albius libudus, mit Bei fragen zu Properz...,

Berlin 1897, VII, 412 5.

5) M. Ites, De Ppopertii elegiis inier s* conex/s, Dissertation Gottingen 1908

6) P.CO. Dämon and CO.C. Helm&old, The structune of Pnopertius, Book 2 , 
Univ. CAUf. Publ. Class. Phil. 14, l95o-52, 215-253

7) Klaus Jager, Zweigliedrige Gedichte und Gedidnfpaane bei Properz. und 
in Ovids Amores, Dissertation Tübingen 1967

8) £bd. 77-81



250 GÜNTHER WILLE

daji sie keine Einheiten sind, sondern in ie zwei Gedichte unterteilt werden 
müssen — allerdings, wie er meint, ohne Paare zu sein. Bei den Gedichten 
29 a und 29 b9 gibt -er aber doch mit dem Hinweis auf ihre motivische Ver­
wandtschaft einen Fingerzeig für ihre Vereinigung zum Paar® Bei Gedicht 33 
bestehe keine szenische Einheit und keine Möglichkeit des dramatischen An­
schlusses der Verse 23-44 an das Vorhergehende11. Dagegen lassen sich die 
Elegien 33 « un d 33b jeweils als geschlossenes Ganzes auffassen12 Beil äufig 
gibt Dä6ER interessante Hinweise aut die Zusammengehörigkeit der Gedichte 
10 und 11 13, 26 a und 26 b14.

Eine umfassende Gesamtanalyse des zweiten Boches hat dann OüHMKs15 

vorgelegt, mit deren Gruppierungen und Entsprechungen sich die nachfolgende 
Untersuchung intensiv zu beschäftigen haben wird. Guhnk£ hatte sich dabei 
an den Analysen der Bücher I und IV orientiert, die damals kurz zuvor 
entscheidend gefördert waren. So hatten für Buch I die Forschungen von 
<S kutsch und Otis17 einen in zwei Gedichtpaaren zentrierenden symmetri­
schen Mittelteil ergeben, der von parallel aufgebauten Rahmenteilen umgeben 
ist, denen ein Anhang Von drei Gedichten nachfolgt. Courtncy hatte über­
dies für die beiden Hälften des Mittelteils und die beiden Rahmenteile frap­
pierende Entsprechungen der Verszahlen herausgefunden18. Im Buch IV aber 
legen sich um eine Achse, die aus Anfangs- Schlufz- und Mitteigcdicht ge­
bildet ist, zwei Vierergruppen von Gedichten abwechselnd aiticlogisch-romi- 
sdien und erotischen Inhalts, die in der ersten Buchhälfte in Variatio, in 
der zweiten paarweise angeordnet sind19

9) 3ä©6r a.O. 234-237
10) ÜAeea a.O. 102,42
11) Öagcr a.O. 23o-234, bes.232
12) Oa-gcr a.O. 232-234
13) dA'Gec a.O. So. 192
14) Da-ggc a.O. 102,142
15) HeRBCRT DuHNkfc, Zum Aufbau des zweiten und dritten Buches des Pro- 

perz, Hermes 99, 1941,91-125, bes. 95-113
16) Otto Skutsch, The Structure of Ehe Pwpertian Monobiblos, Classi- 

cal Philclogy 5S, 1963, 23S f.
17) Bßuoics Otis, Propertius’ Sihgle Book, Harvard Sludißs in Glassical 

Philologg 70,1965,1-44
IS) E. CDURTNey, The structure of Propertius book I and Some textucl 

ConseguenoeS, Phoenix 22,1963, 250-253, bes. 251
19) Albrgcht Dierep-icH, Die COidmungseltgie des letzt en Buches des 

Ppopertius, Rheinisches Museum 55,1900,220= kleine «Schriften 1911, 
191. Erich Bucck, Zur kampesition des vierter Buches des Pnoperz, 
COiener Studien 79, 1966, 4o5-427
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Der von HerrmaNN 20 bei seinem Versuch „ Je d/couvrir [’ordne » formet* 

des irois Livres 21 beschnittene GOeg, in den drei ersten Büchern des Pro­

perz Verschieden greife Gedichtgruppen rnih jecuei Is durch 18 (als Geil en- 

Zahl einer Buchseite) teilbarer LViVngesamtzahl zu gewinnen, führt für das 

2. Buch22 so^ar bis zur Herüberhahme des 23. Gedichts aus dem 3. Buch,
das zwischen 2,33 und 2,34- eingeschoben coird, und im übrigen zu zahlrei­

chen willkürlichen Umstellungen der Gedichte innerhalb des 2. Buches, die man 

angesichts der handschriftlichen Überlieferung in diesem Umfang bäum billig en coird23 

Barsbv24, der den Aufbau des 2. Buches für „highly disorganized" erklärt25, 

vermag in Übereinstimmung mit COlLllAMS26 höchstens Riare oder Gruppen 

von Gedicht en zueinander in Beziehung zu setzen, die er durch eine Reih«

Von Sinzelcjedichün unterbrochen si eht, so dajt sich ihm wenigstens am An­

fang des Buches eine Ordnung 1, 2-3, 4,5-6, 7, 8-9, 10, 11-12-13 a, 13b, 
14-15 ergibt27 Ang esi chts der im ersten Buch obeoattenden Ordnung macht 

er sich Gedanben, Worauf die Unordnung des zweiten zurüdezuführen ist 2&, 

und findet diese entweder in einer Selbstbefreiung des Dichters aus seiner 

Periode der Unsicherheit durch Publikation der ihr zugehörigen Gedicht«29 

oder in späterer, mit gesunkenem Enthusiasmus betriebener Publibaticn be­
gründet30. Vielleicht habe Properz hoch Gedicht 15 die Lüst ^ der Ord­

nung verloren 31. Jedenfalls bann BaRSBY keinen zusammenhängenden Plan 

für das Buch ausfindig machen32. Die Arbeit von Juwnke ist ihm noch ni cht 

bekannt.

20) Leon Herrmann, La disposition des trois Livres aulhentigues de Properce, 

Lalomus 32,1973,43-62

21) EU. 47

22) Ebd- bes. 53 f.

23) In der Übersicht sind auf S.54 die Nummer 20 in 2,23 mit 24 Versen, 

die Nummer 23 in 2,26 mit 58 Versen und die Nummer 28 in 2,30 

mit 40 Versen zu berichtigen

24) John A. BaRSBY, The composition and publication of the first three books 

of Properfius, Greece and Rome 21,1974,128-137, bes. 134f.

25) Ebd. 134

26) GoRDON GUilliAMS, Irodition and Oriqinalitu in Roman Poefru, Oxford 

1968,494
27) BaRSBY a-0. 135,1 These fifteen poems seem to be onganized as follocus...

28) BARSBY a.O. 135 : h But the real problem is to accouni for the disorga- 

hized nature of Book II öfter the Careful organizahion of Book I"

29) Ebd.: „ and so he decides to turn his back fas if euere) on this peripd of 
uncerfftinty bg getting the poems he has written published and out oftho coa/

30) Ebd. : , Altematively , he pufs these poems aside to publish at some later 

date, and, when he comes to edif them for this purpose, he again 

does if without much enthusiasm

31) Ebd. : „ but th en lost pafience and abandoned the atfempf

32) Ebd. 134,4 ; , it is di'fficult to di’scover any consisteii plan for the book .
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Danach erneuerte SkutscH 33 zur Erklärung dieses besonderer Zustandes des 

zweiten Buches 34 die alte Theorie LacHMANNs, wonach die zweite Hältte Von 
Buch II das dritte der von Properz 2,13,25 t. genannten drei Bücher 35 dar- 

steile 36, allerdings in der modifizierten Form, dajt- unser heutiges erstes Buch 

qIs Cynthia gewidmete Monobiblos aus der Gesamtzählung herausgenotnmen 

und die erste Hälfte des jetzigen zweiten Buches zum ersten Buch einer 

die nachherige Produktion umfassenden Büchersammlung gemacht wurde37. Den 

Umfang des alten, voh L-ACHMANN als zweites, von SkutscH als erstes 

Buch geführten Emzelbuchs beschränkte Lachmann auf 2,1-9, doch rechnet 

SkutscH mit der Möglichkeit, da (2 dann Bestandteile der jetzigen zweiten 
Hälfte des zweiten Buches diesem ursprünglich vorgeordneten Einzelbuch 

zugehörig waren. Eine genauere Untersuchung des jetzigen Bestands un d d er 

in ihm abtrennbaren Gedichtgruppen ist mit diesen Ausführungen nicht Verbunden.

1977 erschien von Davis eine Untersuchung über dramatische Gedichtpaare 
in den Elegien des Properz und Ovid 3&, in der aus Properz die Fääe1,8a-b. 

1,11-12. 2,28 a-b. 2,29a-b beh andelt sind, von denen die beiden letzteren 

auf begrenztem Feld Aussagen . zum Aufbau d es zweiten Buches machen. Im 

Fall des Gedichts 28 erklärt sich Davis für eine Zweiteilung hinter Vers 34, 

die er durch die Imitation des Properz in den beiden Abtreibungsgedidrten 
CVids zu beweisen sucht. Doch mu^- das Properzgedicht aus sich heraus 

interpretiert werden. Zutreffend sieht DäVIS die Beziehungen des Gedichtpaars 

29 a und 29 b, dessen Technik derjenigen von Properz T 8 a-b und 1,11-12 
ähnelt, wo ebenfalls die ersten Gedichte Ggnthia gewinnen wollen, die zweiten 

die Gefühle des Dichters blofdegen39. Hier ist auch die Ähnlichkeit der 

Struktur beider Gedichte überzeugend dargelegt*0

33) Otto SkutscH, The &ecori(^ book of Propertius, Harvard StudieS in 
Classical Philologg 79,1975, 229-234

34) Ebd. 233 . „ it is conceded on all hands that there is something wrong 
with our Book II... All this, I believe, finds its explanation in the leie- 
SCoping of the original Books I and II of the lexl of Propertiusf.

35) Prop. 2, 13,25 f. sal mea sib magna, si iteS sinl pompa tibelli, /quos ego 
Persephonae maxima Jona beram

36) SkUTSCH a. 0. 230
37) Ebd. 232 f Mit dieser Lösung steht im Erklang Nonius p.lG9,32, der 

die Stelle Prop. 3,21,14 als Prope-rlius in Libro III zitiert
38) John T. Davis, Dramatic pairings in the elegieS of Propertius an d Ovid, 

hjoctes Romanae 15, Bern 1977, 125 S.
39) Ebd. 67
40) Ebd. 68
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De*- neueste Prop erz- kommenfar von Richardson41, der die Arbeiten von 
Dä6£R und Duhnko allerdings nicht zu kennen scheint, geht von Rail zu Fall 
auf Phagen der .Zusammenordnuhg ein. So erklärt er die Gedichte 2 and 3a42, 
8 und 943, 14 und 1544 zu Paaren, dehnt allerdings den holt Gedidnt 10 heu

qu-f tretenden literarisch reflekfierenden Charakter auf die Nummern 1cH2
und Vermag hinter Gedieht 15 keine Gedichtgruppen mehr herauszusteilen. 
Vielmehr ist er damit beschäftigt, durch Umstellungen die seiner Meinung 
nach ursprünglichen Gedichteinheiten zu rekonstruieren. So entsteht durch die 
Versetzung von Gedicht 17 zusammen mit 13,1-4 zu 22 b ein neues Paar 
aus 16 und 18 4F Da das so verlängerte- Stuck 22 b hach Seiher Überzeugung 
„ makes an excellent counterpart ‘47 zu 22 a, läßt sich hier Cuohl ein coeileres 
Gedichtpaar erschließen. Allerdings nennt RlCHARD60N 22a das er& je Gedieht 
einer kleinen, nicht näher definierten Gruppe von Gedichten, in der sich der 
Dichter blasierter und spröder gebe, als sonst, das Spiel der Sprache fast 
rokokohafhe- Züge aufweise und die Frau als Hinfergrundsfigur an Individua­
lität vertiere 46. Die Einheit 24 b verbindet er eng mit 25, darüber hinaus 
aber auch mit 26, das er abcueidiend Von der üblichen Teilung als Sinh eit 
zweier gegeneinander ausgewogener Träumereien versteht49.

Überblickt man die. Antworten, welche die Sekundärliteratur auf die Frage 
nach Gedichfgruppen im zweiten Buch des Properz erteilt, so wird bei aller 
Verschiedenheit der Auskünfte in Sinzelf all en sofort die überragende Bedeu­
tung der Gedichtpaare deuttich. Doch ist in keiner der bisher vorgenommenen 
Aufbauanalysen dieses Prinzip eines Aufbaus aus Gedichtpaaren mit oem über­
lieferten Textbestand folgerichtig durchgeführf worden. Daß damit jedoch 
unter Gewinnung von 19 Gedichtpaaren inmitten zweier rahmender Gedichte 
zu einem befriedigenden Ergebnis zu kommen ist, möchten die folgenden 
Ausführungen darlegen. Soweit sie mit den Ergebnissen CluHNVEs öbereinsiim- 
men, sind sie bestrebt, seine Argumente schärfer zu fassen und zu erweitern.

41) Properfius EVg ies I-IV edifed, cuith infroduefion and Commenfary, by 
LawRüNCS RlCHAßDsoN, DR., Univensify of Oklahoma Press, Norman 1933

42) RlCHARDSoN a.O. 218
43) Richardson a. 0.232 f.
44) Richardson a.O. 252
45) Richardson a.O. 241
46) Richardson a.O. 264 
43) Richardson a.O. 275 
43) Richardson a.O. 272f.
49) Richardson a.O. 286
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Die Rahmengedichte 1 und 34
Gedicht 1 steht „nach Umfang, Empfangen uhd Gehabt vereinzelt50. Aber 

zusammen mit dem Sch luftdicht 34 enthält es „ dichten i sehe Selhstaussa- 
gen apologetischer "Tönung*5 und bildet damit einen Rahmen um Buch II. 
Ist im vorderen Rahmengedicht Maecenas, so im ab schließ enden Freund 
Lynceos ahgeredd52, von denen allerdings nur Maeeenas als treu erfunden 
Coird, Lynceus dagegen als untreu53. Ih beiden Gedichten betont Properz 
die Aussdnlie^-lichlceit der Liebe54, eines Zusiar\de.sf den er auch als Qual 
empfindet55. Die dichterische Selbstaussage beruht zu Anfang coie in der 
Sphragis auf der Bedeutung des DichteringeniumsSe. Die Apologie richtet 
sich einhellig gegen das Epos57 mit seiner historischen58 oder zeitgeschicht­
lich en59 Thematik. Pnopenz nimmt für sich und den Dichterkolle-gen die 
feinere Kunst des KalLi machos zum Vorbild A So ist der Rahmen durch 
eine gahze Reihe Von Bezügen um das ganze Buch fest gefügt.

Das erste, Elegienpaar
der Gedichte 2 und 3a, 1-44 61 geW jecoeiU Von der Uhberührtheit des 
Dichters durch die Liebe aus62, die dann jäh einem Verfallensein an die 
Liebe coeicht A Dieses Erliegen ist in beiden Gedichten durch Cynthias 
Schönheit verursacht 64, nach Gedicht 3 allerdings noch mehr durch ihre 
Tanz- und Sangeskunst A Obgleich eine coeitere Parallele ihres Nahverhält­
nisses zu den Gattern66 nicht recht zu erkennen ist, lä(xt sich auch so die 
Ergänzung und Steigerung des zcoeiten Ged ichts du roh das dritte nachajeisen6?.

5o) Ouhnkc q.O. 96
31) DuHNica a.0.107
52) Prop. 2,1,17. 73 ~ 2/34,9. 25 ff. Puhnkc- a. 0.112
53) Prop. 2,1,36 fidele capoi ^ 2,34,1.3 hemo &si in atnone fiJeüs
54) Prop. 2,1,48 ftvar o so/us atrore meo . 55 uha..’. pernina ~ 2,34,17 iecto 

ie, solutn, Udo U Jeprecor Mo
55) Prop. 2,1,57 f. dolores ... tnorU. 65 vi iitnv ~ 2,34,25 serös ihsarni amo- 

res. 49 duros... palieris amores
56) Prop. 2,1,4 ~ 2,34,58
57) Prop. 2,1,14 condimus lliadas ~ 2,34, 45. 66
58) Prop. 2,1,15-26 59) Prop. 2,1,27-36
60) Prop. 2,1,40.43 ~ 2,34,31 f.
61) Richardson a.O. 218 halt fest an der Guscu^rnengehörigkeit der Stücke, die 

ScALioaa sogar zu einem Gedicht vereinigt hatte. Allerdings courde der 
SchLb 3,45-54 von Shacklctonj- BAiLfcy erst nach Annahme einer Lücke 
dem Gedicht belassen, von ButL£R-BarbcR als Fragment abgespqlten und 
von Shrader, Rothst€im und Enk dem Anfang von Gedicht 4 zugeschlagen

62) Prop. 2,2,1 lilerera/T) d Vacuo... Lecio ~ 2,3,1 hullam itbi.. .posse hoce.ro
63) Prop- 2,2,2 ai m& -.. bef&Hib Amor ~ 2,3,2 ha&sish : cec-id/l Spiritus ilLe das
64) Prop. 2,2,3-16 ~ 2,3,9-16 65) Pmp. 2,3,14-22
66) So 3uhnjic6 a.O. 96
67) Vgl. hoch die Hinooeise auf Paris Prop. 2,2,13 ~ 2,3,37
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Das 2oieite Slegienpaar
der Gedichte 3 b,45-54/468 und 5 ist vom ersten „ durch nachdrücklichen V/ech- 

sel des Gnundtcns abgehoben 69 : Cynthia ist ih beiden Gedichten unaussteh­

lich 70. Die Liebe cuird als ein Joch bezeichnet 71, und der Dichter gerat in 

Zorn über Cynth ias Verhalten72. OOährend er aber nun im ersten Gedicht d es 

Slegienpaars nur dazu rät, angesichts der coidercoärfigen Frauenliebe zur kha- 

benliebe überzugehen73, Guamt er Cynth ia im Gedicht 5 mit einer kampfansa- 

ge74, droht ihr mit dem Aubsuchen eines neuen Liebesziets75 unter "Trennung 

von Cynthia76 und mit ihrer Anprangerung durch einen Einzeller77. Damit ver­

bindet er die Empfehlung zu rechtzeitigem Sin lenken 78. In Verwandter Situa­

tion coeicht der Dichter im ersten Gedicht des Paars aus, im zcoeiien nimmt 

er den (Lampt auf; „ das zweite Gedicht ercueitent und steigert die Vorstel­
lung s- und Gabüblsbereiche des erster/ 79.

Das dritte Slegienpaar

wird durch die Gedichte 6 und 7 gebildet. Gedicht 6 legt dar, daß. Laster 

Coie häutiger Mähnerbesuch 8°, anstö ßige Bild er und Intimitäten31 den Argwohn 

des Dichters erregen82 und zur Gefahr der Entzweiung führen63, sogar histö­

rt sehe kriege verursacht haben 84. Darum preist der Dichter die freue85. Doch 

die allgemeine Unlceuschheit 66, die den Tempel der Pudicitia vercuahrlosen 

läßt, cuird von Malern unsittlicher Bilder geförder t 87. Gegen sie helfen k eine 

COachter, nur Sch eu88. Dem damit ausgedrückten COunsch hach Ausschließ­

lichkeit der Beziehung folgt unter Ableh nung jeder Heirat ein entschiedenes 

freu eb e-ken ntnis 89. Gedicht 7 drückt Freude. über ein aufgehobenes augustei­

sches Shegesetz aus, cueil damit die Gefahr einer "Trennung aus äußerem 

Anlaß b eseitigt ist90. Auch hier cuird aus Liebe zu Cynthia 91 jede Ehe 92 

und Zeugung von Söhnen 93 abgelehnt. Auch dieses Gedicht mündet in den 
COunsch nach Ausschließlichkeit der Beziehung 94 und ein Treuebekenntnis 

aus95. So lassen sich die beiden Gebichle. 6 und 7 zum Paar der Treue- 

versicherungen trotz innerer und äußerer Gefahr Vereinigen.

68) Oben Anm . 61 69) 3uhnK£ a.O. 96 f.

70) Prop. 2, 3 b, 50 ihicjua. 51 iurbia.. .vincla. 2,4,1 dominae Jelicia. 2 repolsus. 
10 mala. 14 incauium, 15 bobiaci vaii ~ 2,5,2 hequliia. 3 perfida . 5 e mubbris 
iablacibus. 7 duris insuliei moribus. 10 dobor. 18 animis.

71) Prop. 2,3 048-2,5,14

72) Prop. 2,4,4 ina ~ 2,5,9 ira re eens. 13 irail. 22 hnea... ira
73) Prop. 2,4,17-22 74) Prop. 2,5,17-20 75) Prop. 2,5,4-8

77) Prop. 2,5,22-30 

80) Prop. 2,6,1-8 

83) 3uHNJKe a.O. 97 
86) Prop. 2,6,25f.

89) Prop. 2,6,41 f.

76) Prop. 2,5,9 

79) Duhnkg a.O. 97 
82) Prop. 2,6,13h 

85) Prop. 2,6,23 f. 

88) Prop. 2,6,37-40

78) Prop. 2,5,9-16 
81) Prop. 2,6,9-12 

84) Prop. 2,6,15-22 
87) Prop. 2,6,27-34

90) Prop.2,7,1-3—2,6; 13f. TWe a.0.97 91) Prop.2,7,3f.7f.9-12-2,6,42

92) Prop. 2,7,7-10 — 2,6,41 f.

94) Prop. 2,7,19

93) Prop. 2,7,13f. 20

95) Pmp. 2,7,17-20, vgl. 9-12 - 2,6,41 f.
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Das vierte Elegienpaar
der beiden folgenden Elegien 8 und 9 coird von Richardson zu einem Paar Ver­
einigt, das Darlegungen derselben Art von Situation, möglicherweise derselben 
Situation einmal in unmittelbarem Ausdruck als Monolog, einmal in gefaßterer 
Stimmung kontrastiere'96. Beide Gedichte geben in ähnlicher COeise aus von 
der Existenz eines Rivalen97 und von dessen Erklärung durcti die untreue 
Gebebte98, di e dem Dichter nur böse COorte gibt s *9, so daß sieb der in der 
Liebe herrschende stetige COandel dokumentiert l0°. Beide Gedichte munden 
ein in den QebaAcer an den eigenen Tod des Dichters101 und die Tätuhg der 
Ungetreuen102 beziehungsweise des Rivalen103 jeweils zusammen mit dem 
Dichter. COie im ersten dieser beiden Gedichte Theben und Thoia aU Bei­
spiele historischen CU andels fungieren1oih, so sind als Exempla für Selbsfent- 
leibung Haimon, für d en hitzigen Kampf die Helden der tbeboniseben Mytho­
logie105, als Sxempla für die Verursachung von Todesfällen durch gekränkte 
Liebe Achilleus, für bewahrte Treue Penelope und Briseis der troianischen 
Mythologie106 entnommen. DüHNKs bebt aufcerdern die Gedichtschlüsse mit ih­
ren „ Bekenntnissen lieb es erg eben er Verzweiflung 107 hervor, doch lassen die 
Rochecoünsche am Schluß des 9. Gedichts Wenig Ergebenheit verspüren.

Das fünfte Sieg ierpaar
der Gedichte 10 und 11 kennt keinen Rivalen, sondern der Dichter besinnt 
sich nach fortschreitender Verdüsterung des Tons10“ auf seine Auf^be*“, 
die sich mit der Abkehr von Cyntbia und deren Verherrlichung410 ändert,

96) Richardson a. 0. 232f.
97) Prep. 2,8,5 aüerios ~ 2,9,1 jsbe. 25 hic. 48 jlLt vir-52
98) Prop.2,8,3 inimicibiae . 14 improba ~ 2,9,20 irnpia. 28perfida. 44 inimica
99) Prop. 2,8,16 Verba superb# ~ 2,9,22 verba... mala
100) Prop. 2,8,7 ornnia verburbar; ctrbe verbunbur arrores : / vinceris avb Vincis} 

betec in qmore roia esb ^ 2,9,1 isbe guod esb, ego saepe bui : sed bors eb ir> 
hora / hoc ipso' eieebo carior alb er erib. 2,9,28 hic eiiam pe-bibur, pui be 
prius ipse relicjuib. 33-36. Richardson a.0.236

101) Prop. 2,8,17 moniere . 18 tnorerz, irberibu mit Grabschändung l8~2o und 
Beispiel Haimons 21-24 ~ 2,9,39 banc mihi soiviie vibam.hO sanpvts. ..meus. 
Richardson a.O. 236

102) Prop. 2,8,25 me com moriaris oporbei. 26 uberpuc cruor. 27t mors... moriere 
mit Beispiel des Achilleus 29-40. Richardson a.O.236

103) Prop. 2,9,52 morbem epo ron fugiam morie subire hu& mit Beispiel des 
Eteokles un d Polyn eikes 49. R1CHAR.DS0N a.O. 236, der 240 die beiden 
Disbeben mit Enk ausdrücklich dem Gedicht 2,9 belaßt

104) Prop. 2,8,10
105) Prop.2,8,21-24^2,9,49f. Euhnrc a.O. 98,1. Richardson a.O. 236
106) Pr©p. 2,8,29-38 ~2,9,3-16. LJuhnkc a. 0. 98,1 ■ Richardson a.O. 230
107) Prep. 2,8, 39 f~ 2,9,41-46. DuHNtcea.0.93
108) 3as6r a.O. 80.192. Richardson a.O.241
109) Prop. 2,lO,3 nnemorare .4 dicere .7canab. 8 canem... scripta ■ 11 carmine 12 mc- 

gni ■■■oris. 19 vaie^s... can&ndo. 23 tau dis .25 carmina ~ 2,11,1 scribani- 2 Laudet
110) Prop.2,10,8 beJta catnam puando scripba poella tnea esb ^2,11,1 setibanb de be alit
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und zcuor in Gedicht 10 im Hinblick auf das neue Ziel, das Properz mit hel­
discher Dichtung ins Auge fajkt 111, in Gedicht 11 im Hinblick auf Cynthia, die 
keinen neuen Lobredner findet und darum von einem rühmlosen Ende er co ar­
tet coird112. Hi er hat Enk die Beziehung zwischen den Gedichten deutlich 
gemacht113, die von duHNKE geleugnet coird114 

Das sechste Slegienpaar
der Gedichte 12 und 13 cuird durch das Singangsmotiv des Gott es Amor 11S5 
der den Dichter mit seinen unentrinnbaren Pf ei len trifft116 zusammengefügt.
Im Gedicht 12 cuind der krieg, den der Gott nach dem Verlust seiner Flü­
gel in den Et'ngecoeiden des Dichters führt, als so unangenehm empfunden, 
dafz Pnoperz den Gott durch Apo- und Spipompe von sich fortcuünscht. 
Richte ihn der Gott heimlich zugrunde, so Verliere diesen den Dichter seines 
Ruhmes117, der die Schönheit des Mädchens besinge118. Gedicht 13 unterstreicht 
den von Amor erteilten dichterischen Auftrag119, durch das künstlerische 
Schaff er120 Cynlhias positives Urteil zu ercoirken 121. Mit (Rücksicht auf dieses 
Motiv erweitert Pnoperz den GegensfaniJ seiner Dichtung über die Schönheit 
der Mädchen hinaus auf deren kunsh/erstand 122. Cynth ia, vertraut er die 
Ausrichtung seines Leichenbegängnisses an, bei dem er die drei Bücher sei­
ner Dichtung ins Grab mitnimmt123 Auch cuenn sich in Gedicht 13eine Reihe 
von An klängen an Gedicht 10 124 und an Gedicht 11125 finden, gehört es zu­
nächst mit dem ihm voraus gehen den Machbargedicht zusammen : Amor, der in 
12 Seinen Lobdichter verschonen soll, hat doch nach 13 dessen Dichterruhm be­
gründet.

111) Ppop. 2,10,1 atiis... choreJs . 10 aiiam cibbaram
112) Prop. 2,11,1 scribanb de ie aLii
113) Sex. Propertii elegiarum Liber II. Gum... not. crit, comm. exeget. ed. P3. Enic,

Leljden 1962, 1,17
114) Ouhnkc a.O. 98 115) Prop. 2,12,1 Ahoorem — 2,13,2 Amor
116) Prop. 2,12,9 sagilbis. 13 in me btla manent. 18 ai'lo braicc beia bua~ 2,13,1 

soß/bbis.2 spicula quob nosbro peebore bixib Amor. Ouhnjkc a.O. 98
117) Prop.2/l2,21fgaam si perdideris, guis erib} gui ioLia canb&i/Chaec meaMusa 

Levis Cjlona magna bua esl)
118) Prop. 2,12,23 f. gut capul eb dißibos ei Lumina nigra puelLae / ob canab, ui 

soleani molliier /re pedes
119) Prop. 2,13,3 hic me iam gradles vebuii conbemnere Mosas, /iussib ei 

Ascraeum sic baUbare hemus . OuHNlce a. 0. 98
120) Prop. 2,13,3 Musas.S mea verba. 7 nosbro... versu
121) Prop. 2,13,7t. 14 Jcmina iudice
122) Prop. 2,13,9 non ego sum bormae banbum mlrabon hone sine.. .11 me iuveb 

in gremio doebae Leglsse p>uelbae. 2u Vers 9 ~ 2/12,23 oben Ahm. 118
123) Prop. 2,13,25 124) Amor Prx»p. 2,13,2-2,10,26. Mosen : 2,13,3-

2,10,10. Hesiodnachfolge : 2,13,4 — 2,10,25
125) Jocia puella : Pnop. 2,13,11 —2,11,6 . bunus : 2,13,18^2,11,4. cinis : 2,13,31-2,11,6. 

aspemaba 2,13,41 ~ coniemnens 2,11,5. ossa : 2,13,58 — 2,11,5
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Das siebte Elegienpaar
der Gedichte 14 und 15" ist durch dar gemeinsamer glückseliger Bezug aut 
dasselbe Ereignis einer glücklichen Liebesnacht mit Cynthia zusammengesdilos- 
Sen, das sich so im zweiten Budo an keiner weiteren Stelle findet1i6. Dabei 
ist die Ausgangs Situation beider Gedichte verschieden I Gedicht 14 , am 
nächster lag128, also später als Gedicht 15, gesprochen, ist mittelbarer, subli­
mierter, von nachträglicher Reflexion erfüllt und stellt das Gedichtpaar durch 
seihe Anspielung auf Cynth ias Untreue in der Rahmen des zweiten Buches hin­
ein. Gedicht 15, früher als Gedicht 14, nämlich in der Liebesnacht selbst129, 
gesprochen, La (2t mimetisch den Leser unmittelbar an Erlebnis und Empfindun­
gen teilnehmen. Die beiden Gedichte, die in ihrer Anordnung die Reihenfolge 
der Situation vertauschen, ergänzen sich also, wöbet Gedicht 14 den a orals­
ter einer Exposition besitzt. Ihre Zusammengehörigkeit coird durch das Lob 
des Gonsfgewinns in erfolgreicher Liebesnacht i3°, die dem Dichter höchste 
Freude verschaffte131, ibn Sieg und Triumph kosten lie(DS2 und ihm das Ge­
fühl göttlicher Unsterblichkeit vermittelte153, weshalb er sich GOiederholung 
und Dauer dieses Erlebnisses coünschi1ä4, aber auch durch den absohliefinden 
Gedanken an das Geschick, das Untreue oder den Tod bringen kann135, be­
gründet und durch den Rontrast zu den umhegenden Gedicht en bestätigt136.

Das achte Elegienpaar
der Gedichte 16 und 17/18,1~4 spricht den Rümmer des Dichters über das 
Ausgeschlosßenseih von Cynthias Schwelle, Tisch und Bett aus13/, die er als 
sein Glücksreich bezeichnet 11&- Sieben Nächte lang hat er wegen eines Ri-

126) Dä66R a.O. 78 127) 3*66* a.O. 78-81
128) Prop. 2,14,9 pnaeieriia... noche 129) Prop. 2,15,1 u/?ax Mihi candida!
150) Prop. 2,14, 9 praeieriha-.- hocie . 28 hoia noche ~ 2., 15,1 o nox Mihi candi- 

da ! Gedicht 2,14/22 ercuähht nur das Beilagen, 2,15,1-10 ausführlicher 
den Liebeskampf

131) Prop.2,14,3 iaehahus. 9 gaudia ~ 2,15,1 o Me heiic&M. 2 d&ticiis
132.) Pnop. 2,14,1 iriuMpho, vgl.24. 23 victonia 2,15,4 r/x4
133) Prop. 2,14,10 innMortaiis ~ 2,15,39 iMmonialis. 40 dbos . 3*66* a.O. 

78. Richardson a.O. 252
184) Prop. 2,14,10 atiera sc . nox ~ 2,15,37 tales... noci&s . 39 si dübii h aec 

Muibas sc. noches. Dazu der COunsch nach endloser Dauer der Bezie­
hung : Prop. 2,15,26 humquam. 28 ioium... coniugium. 29 hne-rn. 3o nullum 
■. ■ MioJum . 38 v/'tae longos eh annus enii. J'A'eea a.O. 78. RichARDSon a.O. 
252

135) Prop. 2,14,29-32 2,15,23t. 54. Der Gedanke an den lod Pnop. 2,14,32
moriuus ~ 2,15,36 tnoriuus

136) Duhnkc a.O. 99
137) Prop. 2,16, 6.5. 23 seioncha cuharis / Candida harn boeJo bnacchia fusa 

riro ^ 2,13/4 oAptevi noches hrachus uhrogue hono
138) Prop, 2,16,28 Mea regna ~ 2,14,11 guem Modo heh'cem ineidia adMiranie 

hereh an t
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vqLen keinen Zutritt zur Geliebten, kaum jeden zehnten Tag nur cuird er von ihr 

vorgelassen 1J9, inn übrigen mu(2 er die Nächte einsam verbringen 14°. Diese Situa­
tion des ausgeschlossenen Liebhabers bezeichnet er als so quäl-141 und jammer­

vollW2, dab er alle Lust zu Theaterbesuch, Sport und dicht eri schern Schaft en 

eingebüfzt hat143. Dafk hier unter Bruch Von Versprechungen144 Uhrecht be­

gangen coird 145, coird im zcoelten dieser beiden Gedichte coie ein Wrbrechen 

gegen Leib und Leben gecuertet 14e. Di eses Gedicht 17 klärt mit der Bekräf­

tigung den Iheue die Situation147. Spricht sich also in beiden Gedichten den 

Kummen des Dichtens über Cynthia aus, so trifft die Klage in Gedicht 16 

die Ungetreue, die einen Rivalen vorzieht, in Gedicht 17 die Unzugängliche, 

die den Dichten nicht vorlaut.

Das neunte Elegienpaar

der Gedichte 1&a, 5~221<tund iS 1,23-38 kritisiert Cyntbias Einstellung zur 

körperlichen Schönheit. Stellt das erstehe Gedicht Verunstaltungen des Alters 

entsprechend dem mythologischen Beispiel Von Aurora und lithonos als nicht 
gravierend hin, um dann am Schluß die Verschmähung des noch jungen Dich­

ters für doppelt unangebracht zu erklären, da der Geliebten ein ähnliches 

Alter bevorstehe, so rät das letztere, nicht zuviel an künstlichen Schön­

heitsmitteln anzuooen^en, da sie dem guten Ruf abträglich sind. Beiden 

Stücken ist der Gedanke gemeinsam, dajk äußere. Eigen Schaft en für die Liebe 
nicht entscheidend sind : Gebührt der natürlichen Schönheit der Vorzug vor 

künstlichen Schönheitsmitteln, so brauchen selbst die ralürlidnen Fol gen des 

Alters der Liebe nicht abträglich zu sein, ln diesem Zusammenhang ergeben 

sich Parallelen in der /Zitierung der Haarfarbe, die im einen Fall grau149, im 

anderen künstlich gefärbt150 sind, und auch die Figur coird zum Th ema, 

im einen Fall konkret an Runzeln und am gebeugten Gang161, im anderen 

in allgemeiner Formulierung i5Z. Anklänge zcoisanen den Gedicht en 1 3 a und 17 

fallen demgegenüber Cüenig ins Gecoichft 1ST

139) Prop. 2,16/23 sepienas rocies seiuncia cularis 2,17/12 Jezimo admiirlor
Vix ego cjuocjue Jie

140) Prop. 2/17,3 cheserhrus

141) Prep. 2/16/13 dolon . 32 doU>r~ lantalusgual en 2/17/5f. und Sisyphusslru- 
pazen 2/17,7 f. 9 durius in terris nihil c&l guod vival atnanle-, 2/18/4 doluil... dolere

142) Prop. 2/16/ 31 nosiros... tteius ~ 2/18/1 querelcte

143) Prop. 2/16/33 f.
144) Prop. 2,16,47 periuros... amantes. 53 per/oras...puellas ~ 2/17/1 tnenliri noc- 

lem, promis&is ducene amanlem
145) Prap 2/16,25 p eccaris. 31 injuria. 32 viUis iuis ~ 2/17/13 irnpia
146) Prop. 2/17/2 hoc eril inhecias songoine habere manus
147) Prop. 2,17,17f.
148) Die Verse 18 a, 1-4 ergeben als Schluß des Gedichts 17 (vgl-Pichardson a.O. 

277 die Arm. 141 f. aurgefübrler zusätzlichen Parallelen
149) Prop. 2,18 a, 5 caan qe-tas canJesc&ret annis. 18 canae comae
150) Prop. 2,18 b,24 exlemo iincia nihore capui. 28 mehiriia suas veriii ihepirq. co/nas. 31 f. si 

caet-vieo guqedqfyi suq ierr?pora fuco/irinxerib
151) Prop. 2,18/6 sc/ssas tanguiJa ruga ge-has. 20 anus... curva futura
152) Prop. 2,18 b, 25 recia figura. 32 caervlq fvrtva . 29 f. fonnosa,
153) impia Prop. 2,17, 13 ~ perf-ida 2,18a,19, vgl ÜUWNK6 a.O. 99. Dazu 2,17,3 Jeser-ius^ 2,18a,8 de&erbuyn
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Dos zehnte Slegienpaar
der Gedichte 19 und 20 hat die Gemeinsamkeit, daß die Gedichte in ein Treue­
bekenntnis ausmünden beziehungsweise in einem solchen besteh en 154 Zu einem 
Treuegelöbhis besteht freilich in Gedicht 20, das mit der Zurückweisung von 
Ggnf hias Klage über den Betrug des Dichters einsetztiSS, viel unmittelbarer 
Aniah als in 19, das eine derartige Klage nicht kennt. So verspricht Pno- 
perz in 20 Standha ftigk eit trotz allen Hindernissen, Unzugänglichkeit für Ver­
leumdungen und Treue bis in dm Tod156. Sr bekräftigt di eses Verspnechen 
durch beeidete Selbstverfluchung bür den Fall der Nichterfüllung157. Im Rück­
blick ooeist er auf die siebenmonatige Dauer des Verhältnisses und die auch 
ohne Geschenke häufig gewährle Beffgemeinschaft als Grundlage dieser 
Treue hin 158. Selbst von zahlreichen Verehrern umcoorben, cuar Cynfhia die 
einzige, die an Propere Interesse bekundete 159. Genau dieser Situation des 
Umlagertseins aber entgeht Cynthia mit ihrer Reise auhs/f'wo sie einsam 
und fern von allen Verfüh rernie° ein einfaches Leben verbringen coilD61. Im 
Vorausblick gesellf sich diesem abgeschiedenen Leben der auf die 3agd ge­
hende Dichter zu162. Beide Gedichte verbindet auch, daß in ihnen Cynthiaals 
V/ta’ angeredet cuird163 und daß sich Pnoperz von ihrem Namen gehalten 
co ei <pm. 3uHNK« dagegen sieht Gedicht 19 als brgänzung zu IS an, cueil 
das naturnahe Landleben sich ah die unverfälschte Schönheit anschließe165 
Doch läßt sich dieser Zusammenhang nicht durch cuörtliche Parallelen, kaum 
durch sachliche Anklange belegen166. Es vereinigt sich also im zehnten Slegien- 
paar das "Treueversprechen des Dichters mit einer betonten Ausschließlichkeitw 
der zweiseitigen Beziehung, die in Gedicht 19 den Besitzanspruch, in Gedicht
20 das Ahgebot der Zuneigung betrifft.

154) Prep. 2,19/ 31 f. nichts kann mich hihdern, quin ego in assidua mukem iua no~ 
hnina lingua, ab&enii nemo he noeuisse velii

155) Prop. 2/20,1-8 156) Prop. 2,20, 9-12.13f. 15-Iß. 34. 30
157) Prop. 2,20/15 f. 29-32 IBS) Prop. 2,20,21-26
159) Prop. 2,20/27f. cum ie lahn nnulii peitrenl, {u me una p&lisli
160) Prop. 2/19,7 sola eHs. 2 deuia nura. 3 nutlus... conupior. 5 nullo.... nixa. 

6 nec libl clamalae... 9 ie nulli polerund corrumpere luJi, 16 ah exlemo 
. . . lula viro. 32 nemo ne- hoeuisee velil

161) Prop. 2,19/3 casUs in agn'ts. A prolam. 8 pauperis agricolae. 13 inculio... 
sacedio. 15 nuda... sura

162) Prop. 2/19/17-28 163) Prop. 2,19/27- 2/20/11.17
164) Prop. 2/19,31 in assidua hnulem lua nohnina lingüa — 2,20,19 si hec nennen 

nec me, lua lonma lenere.1
165) Prop. 2,18b/25uzf nalura dedil — oben Anm. 161. Zuhnke a.O. 99
166) Oben Anm. 165 und Prop. 2,18 b, 35 cusiodia — 2,19,16 lula
167) Prop. 2,19,7 sola — 2,20,1? una Ildes. 27 una. 35 solus amaior
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Das elfte Elegienpaar

der Gedichte 21 und 22 a, 1-42 gibt die Ausschliefzlichkat, mit der Properz in 
Vorangehenden Elegienpaar aut ein festes Verhältnis mit Cynthi« zurückbbcht 

und ihr seinen Besuch in ländlicher Einsamkeit ankündigt, zugunsten weiterer 

Verhältnisse auf. In Gedicht 21, coo es sich um einen COechsel des Verehrers 

handelt, ist Cynthia von einem Rivalen, der eine andere geheiratet hat, ver­

setzt und gedemüfigt. Sie ist allein168, aber sucht nach einem neuen, im Unter­

schied zum Verflossenen getreuen Liebhaber 169, als der sich der Dichter an- 

hietet 17°. In Gedicht 22 ol ist es der Dichter, der sich nicht auf ein Madch en 

beschrankt171, sondern an vielen derselben Gefallen fin Sek 172 und wenigstens 
gleichzeitig mit zweien ein Verhalt nis pflegt, um sie gegeneinander auszuspie­

len173. Sin wörtlicher Anklang betrifft Srfahrungen des Mädchens, hier mit 

der Untreue des Liebhabers, dort mit der Potenz des Dichters174. Die ein­

leitenden Verleumdungen 175 und das Ireueverspnechen 17e, auf die lies, Camps 
und 3uHNK6W die Zusammengehörigkeit des 21. Gedichts mit dem 20. zu stüt­

zen versuchen, stehen dort in Ronkurrenz mit ybecoujft abcoandelnder Ausge­

staltung der MittelstücW176.

Die bei UuHNKe vorgenommene Vereinigung der Gedichte 22-24 a, bei der 
allerdings die Existenz von Gedicht 22b übersehen ist179, erlaubt nach der 

soeben vollzogenen Ausgliederung des vielseitig verliebten Dichters von 22a 
und hado der Erhebung Von 22 b, 43-50 zur selbständigen Eirvh eit eine 
Weitere Gliederung in

das zwölfte Elegienpaar

der Gedichte 22 b und 23/24 a. Beide Gedichte klagen über die unangeneh­
men Bo lg en nicht eingehakterer Verabredungen, die der würdelosen Vermitt­

lung durch einen Diäoer bedürfen. In Gedicht 22 b ist das Ireffen beim 
Dichter angesetzf 1S°, in Gedicht 23 beim Mädchen, dessen Tür verschlossen 

bleibt181.

168) Prop. 2,21,0 so/a, vgl. 16 desertae
169) Prop.2,21,17 alter, vgl. 18 experla in primo
170) Prep - 2,2-1,19 f.
171) Prop. 2,22 a, 36 una puella parvni est
172) Prop. 2,22a, 1 ..puellas. 13 hnoliis in ornnes
173) Prop. 2,22a, 37 altera. 38 altera. 40 aliam — oben Arm. 169
174) Prop. 2,21,18 experla in primo ~ 2,22a, 23 experla puella
175) Prop. 2,21,1 f. ^ 2,20,1-8
176) Prop. 2,21,19t. ~ 2,20,34
177) Duhnke a.O. 99f.
178) Prop.2,20, 9-32 und 2,21, 3-18. Ouhnkc a.O. 100
179) Tuhnkg a.O. 100
180) Prop. 2,22 b,43sin es non dura, Venito. 46 si qua i/enine negat
181) Prop. 2,23,12 ianua clausa-I9f.
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Gedicht 22\ dessen Anfang und vielleicht größter Teil Verloren &ind, klagt 
über das Vers etzt lü erden durdr die Geliebte, die dadurch Io er vorg erufene bit­
tere Unruhe und die mühevollen Bemühungen um kontakte über den Diener, 

der durch das Ausforschen des längst Genorten belästigt cuird182 Ähnlich 

versucht der Liebhaber in Gedicht 23, d en mürrischen Diener zu Auskünf­
ten ZU gecoinneh83. UuHNKEs Reihe, nach Cuelcher sich der vielverliebte Pro- 

perz von 22 in 23 kauf Lehen (Mädchen zuaiende, coind also unterbrochen 
durch den entehrenden, aufcoendigen und mühsamen Verkehr mit Frauen, die 

nicht um Geld zu haben sind. Vor ihnen gibt Proporz im zeueiten Tal von 

23 den kauf Lehen Mädchen den Vorzug181*, bei' denen sich die Nachtale von
Aufpasser*5, A

gen188 nicht

nd Versteck186, Gesch enktorderungen"187 und Verzögerun-ngst uni 

ergeben.
Folgte man beim Weiteren der Argumentation TägüRs189, so ergäbe sich 

mit der Rbfolge 22 b- 23-24 a die erste Triade, mit der man sich jedoch 

na ch elf Gedichtp aaren sohcoerlich abfinden coird. Da nun Gedicht 24 a so 

eng thematisch mit 23 zusammenhängt, coie dies Tä0£R gezeigt hat, coind 
man die Möglichkeit ins Auge fassen, aus 0ä66Rs Paar ein einzelnes Ge­

dicht zu bilden. San Argument, die Hinzufügung des dramatisch gestalte­

ten 24 a zerstöre die Geschlossenhat des auf den Schlußsatz zostreten- 

den 23 P 3muL dabei zurvckireiari vor dem stärkeren, dajt Proporz in dem 

abgetrennten Gedicht 23 zunächst nur die halbe GOahrheit sagen cuürde, 
die dem Kenner des Cgnth ia-Buches unverständlich bbebe 191, coährend erst 

mit der Erklärung in 24 a eine einheitLch geschlossene und Verständliche 

Stellungnahme erfolgt. Die Bevorzugung kurzer Abenteuer statt an er dauer­
haften Liebe „ bildet also mit dem eigenen Empfinden des Dichters und

mi t seinem bisherigen COerk eine Dissonanz, die nach Auflösung verlangt*192

182) Prop. 2,22 b, 49 f. ai rursus pue rum quazrendo audiia fa higaij 

quem, quae sclre imei, qua erere p Iura iuiei'
183) Prop. 2,23, 3. 5 ingenuus quisquam aderius dal m u n e ra s ervo ... feir 

q ü a e r i t t oi i e n s . . . 9 Cernere uli possis Vuiium e u s to d'/ s a m a- 
r i . 13 f. //'den? vadii amiciu / cusiodum

184) Prop. 2,23,13-24
185) Prop. 2,23,14~ 9
186) Prop. 2,23,10 /a/em. 14 nullo saqpla ilmore. 19 h'meo. 22 furia pudica iori.

187) Prop. 2/ 23,3 munera. 8 murens. 11 quam car&. ITposcei

188) P^p. 2,23,16 W 2,22 t, 43-46
189) 3äg6R a.O. 65-73
190) 9aggr a.O. 72.170f
191) Dagor a.O. 71 : Der Einsatz von Prop. 2,24 a,1 iu ioqu&ris und 5 iam 4?- 

cilis schcuebt „ in der Luft, coenn man 23 nicht kennt; man laüftfe nicht, 
cuovon die Rede ist L

192) 3A6ea a.O. 66
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Verbindet man 23/24 a, 1 —10 zu einem Gedicht so ergeben sich auch mo­
tivische Anlclänge bei der Betrachtung der Liebe Freigeborener194 und ihrer Scheu196 

COenn Jas Verständnis des zweiten GeJ'\c}r\{s die Renmlnis des erster so 
dringend Vonaussefzt und umgekehrt erst das zcoeite die volle Aussage 
bringt, coird man beide Gedichte Vereinigen müssen. Snst in der Verteidi- 

gung gegen die kritilcer kennzeichnet Properz Sein Verhalten als Ausflucht 
vor der Uhzugähglichkejt und den Schikanen Cgnthias196.

Verbindet man die Gehen 24 a, 11—IG in Übereinstimmung mit 3Ä66R9Anter 
Hinweis aut porcius mit 23/24a 1—10, so bilden diese Zeilen eine nähere Aus­
führung zu diesem COort19#. Durch diese Verbindung gelangen auch die beider 
Srcoähnunger der Sacra [Sa in dasselbe Gedicht199.

Das dreizehnte Slegienpaar
der Gedichte 24^, 17-52 und 25 ist der "Treue zur "Treulosen gewidmet. 
Gjnthia verschmäht den Seine sie preisende Liebesdchtung2,
aber dennoch versichert sie Properz seiner unveränderlichen Treue 2 die das 
Alter nicht schwächt203 und die Zeit nicht coan delt 2* <*«. im Lrtragen von 
Strapazen geübt ist Z°S und von Unrecht und Drohungen unbeeinflußt bleibt 296 
Dabei sagt er dem stolzen NebenbuhVAtfen ihm inrolqe der Unbeständig­
keit206 und Falschheit 200 der Frauen drohenden Abbruch des Verhaltnisses^vor- 
aus210. Daß die Falschheit Cynihias schon in Gedicht 24 a berührt wird und 
die Horaklestaten bereits in Gedicht 23 begegnen212, steht der vorgenommenen 
Paarbildung nicht entgegen. DuHNke erblickt in dem COahdei zur Selbstgecoiß- 
heit den wesentlichen Unterschied zu 24a21a.

193) Richardson a.ü. 280f.
194) Prop. 2,23,3 inqeruus. 23 Liierlas. 24 Liier ~ 2,24 a,4
195) Prop. 2,23,22 pudica ~ 2,24a,4 puSor
196) Prop. 2,24 a, 5-10
199) Pager a.O. 7o,71. Anders Richardson a.0.281t.
198) Prop. 2,24a, 10 ~ 2,23,8 munens eccjuid hohes. p poscei
199) Prop. 2,23,15~ 24a, 14. Vgl. auch vitia dona Prop 2,24a 14^vile& 2,24a,9
200) prop. 2,24 b, 17-20- 2,25,1 t. Uuhnkg q.O. lOO
201) prop. 2,24 b, 21-24 —2,25,3t. TWe a.O. 100
202) prop. 2,24 b,25-32. 35-33.50-52 - 2,25,5-45. OuwNke a.O. 100
203) Prop. 2,24 b, 33 — 2,25,9 f.
204) Pmp. 2,24b, 33- 2,25,37
205) Prop. 2,24 b, 25-29. 34.40 -2,25,17f
206) Prop. 2,24 b, 39 f- 2,25,17 h
207) Prup. 2,24 b, 301. - 2,25,21
208) Prop. 2,24 b, 13-2,25,22
209) Prop. 2,24 b,47- 2,25,27
210) Prop. 2,24 b, 32 - 2,25,23.34
211) Prop. 2,24 a, I5f. ^ oben Anm. 13t.
212) Prop. 2,23,71. _ 2,24 b,25t.29.34.40
213) Prop. 2,24 b, 25-32. ÜUHNice «.0. 100,4
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Das vierzehnte Slegienpaar.

Den Gedickten 26 a und b Verleiht der den Sch itf bruchigen 214zuenst im 
Traum, dann in der Phantasie des Dichters drohende 215und endlick abge-

im OJasser217 „ das Gepräge eines weiteren Paares 21B. in dem
Anhänglichkeit bezeugt219, übrigens auch seine früh e

cuehrte216 Tod 

das Mädch en seine 
Falschheit bedauert 22°.

Das fünfzehnte Slegienpaar

der Gedichte 27 und 28 ist das einzige in der auhgecuiesenen Reihe von insge­

samt 19 Gedichtpaaren, das vorläufig hypothetisch bleiben mufz. Denn zunächst 
ist für das Gedicht 27 die Zugehörig heit zu einer Gruppe Icaum erkennbar. 

Denn dajk der Lieb ende Zeit und Art seines Todes kennt und durch die Lehe 

des Mädchens vor dem Tod gefeit ist, kehrt so nicht cuieder22f Man kann nur 

allgemein sagen, die Tödesthematik 222 mit ihren Sinzeimotiven von der Todes­

stunde223 uhö der slygischen Nachenfah rt224 rücke Gedicht 27 zu 28. Die 
Schwierigkeit, die sich einer Vereinigung der beiden Gedichte zum Paar ent- 

gegensteLt, liegt in der Uneinheitlichkeit des Gedichts 28, das in den Aus­

gaben von Hosius 1932, Butler- Barbcr 1933, Schuster 1954, Dorn sei ff 1958 
und BarbeR i960 in drei, bei Butler 1929 und bei Camps 1967 in zwei leite 

geteilt ist, die wiederum in den Interpretationen von 3ä66R225 (1-46.57-62) 
und Davis226 (1-34.35-62) verschieden angesetzt werden. Leider ist hier ni cht 
der Raum, um dieses Sonderprablem angehend zu behandeln. Doch empfiehlt 
sich von den beiden vorgeschlagenen Zweierläsungen die von Dauer gegebene, 

da sie den entscheidenden COandel der Situation, den die Genesung den Pa­
tientin bringtund dementsprechend der Reaktion des Dichtens nach Vers 

46 ansetzt. Gedicht 27 Liejie sich nur dann in einem Paar unter­
bringen, wenn 28 als einheitliches Gedicht betrachtet würde. Lne solche

214) Prop.2/26a,1 bracta.. . carina ^ 2,26 b, 43 isJem nudiparlier laciabtmur OriS

215) Prop. 2/26a, 1 f.4f. 11. Angst 7f. Gelübde 9f. ^ 2,26 1,42.44.57f. Winde 
37-39

216) Prop. 2,2£> a,17f. ~ 2,26 b, 45-56
217) Prop. 2,26 a/2 lonio... rore. 5 purpureis... fiücfibus . 7 mare. 8 bua... agua.

11 gurgiie. 14 lonii. .. maris ~ 2,26 b, 29 hnare.. 31 urum Lius . 44 uh Ja.

52 mario alia. 54 aLierhanie... agua. 45-50 Nepiohus. 51 Boreas.
218) Ouhnkc a.O. 101. Vgl. 3aG£R a.0.1o2,142
219) Prop. 2,26 a,12^ 2,26 b, 21 f.26

220) Prop. 2,26 a 3 meniiba ~ oben Ahm. 205f. 208
221) Duhnke a.O. 101
222) Prop. 2,27,2 mors . 12 morie ~ 2,2%,2 moriua. 58 mors. Umkommen : Prop.

2/27,11 periiurus ~ 2,28,7 penJii■.. perdiJib. 34 pe-rii

223) Prop. 2,27,1 funeris horam ~ 2,28,16 exiremo verlob moliior bera Jie

224) Prop.2,27,14 Vtia rabis 2,28,39 t una raiis.../caerula aJ Infernos vetifuata
iacus 225) Daser a.O. 55~65 226) Davis a.O. 51-64

227) Prop. 2,28,47. 59 W quoniam es, mga lujc, magno oimissa pericbo
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Möglichkeit gibt etcoa durch Umstellung PlcHARDSoN an die Hand218 , und 
auch GuHNJKe spricht von einem „ Di- oder Triptychon 7 229. Das Problem bedarf 
coeitener Untersuchung, bis zu der das 15. Gedichtpaar bloßes Postulat bleiben 
muß. Aber vielleicht mag bei dieser Untersuchung das aus der Ordnung in Paa­
ren gecoonnene Argument eine gewisse Rolle zu spielen.

Das sechzehnte Elegienpaar
cuird durch die Gedichte 29 a und b gebildet. Hier cuird Properz im vorderen Gedicht 
der einsamen Cyhthia von einem Amorettenschcuarm zwangsweise zugeführt, ]m hin­
teren Gedicht als Lebescuachter lästig. In beiden Gedichten verbringt Cynthia 
ihre Nächte allein23a, jeder der beiden Parbner rechnet mißtrauisch mit der 
Möglichkeit des Fremdgehens beim andern J3] Cynthia ist zornig2 32. Die bei­
den Handlungen sin d nach Ort (Haus der Cyhtbia)23S und Zeit (Nacht 
und früher Morgen)23* klar umgrenzt, und der Dichter, der als betrunkener 
Streuner e i ngefangen cuird, Cuird als mißtrauischer COadnteT a u Sge- 
schlossen235. Sogar der Autbau beider Gedichte ist ähnlichzi£.

Da s siebzehnte Elegienpaar
besteht aus den Gedichten 30 q und b. Beiden Gedichten ist gemeinsam, daß 
die Unentrinnbarkeit, Aufsässigkeit und Uhbczwingbarkect Amors zum Thema ge­
macht cuird * Im ersten Gedicht cuird sie nur festges teilt, im zweiten zur Ent­
schuldigung angeführt. Sine cueilere Parallele, die in der Verschuldung (gegen 
bezeu. durch Amor) läge, erscheint fraglich 238, eine cueitere cuird durch Ver­
setzung hinfällig 239 Sofern man nicht beide Gedichte zu einer lückenhaften 
Einheit verbindet 24,° gehören 6ie eng zusammen.

Als achtzehntes Elegienpaar
folgen ans chli eßend aufeinander die beiden Gedichte 31 und 32 , in 
denen Abwesenheit die Beziehungen den Lieb enden stört : Zuerst halt den 
Dichter der Besuch des neu eroffneten palatirischen ApollotempeU mit Säulen­
balle, Standbild und Tierplastiken vor dem Stelldichein bei Cynthia au f2M. Ah-

228) Richaroson a-0. 291
229) OuntvjKe a.O.lol
23ü) Prop. 2,23a, 13 ha&c be...iobas exspeebab in honas ~2,29 b,23f. sola
231) Ppgp. 2,29)14 bohescio cjuqs guaeris ~ 2,29 b, 32 hne simiUtn vesbris nooribus esse pubas ?

232) Prop. 2,29 a,9 muber iraba ~ 2,29b 34. 39 opposiba... dexbro. 41 necludor
233) Prop. 2,29a,20 Jomuhn. 22 domi ~ 2,29 b,24 in iacio. 35 boro.
234) Prop. 2,29a 1 hesbema...nocie . 15 noeburha bigamina. 22 nocies — 2,29 b,23 

manc emb. 31 tnabuiinus. 42 nox.. .nulto., Davis a.O. 66 f. CJägsr a O. 236.102,142
235) Proy. 2,29a,Io nodus ~ 2,29 b,41 cusios necludon amorts in Codd. DVL
236) Davis a. 0.68. Oben Anm.40
237) Prop. 2, 30 a,1 hulla esb buga. 2 usque, sepuebur Amor. 2 msbab se/nper Ahior.

8 gr^y/s. 9 acer cusbos ~ 2,30 b, 31 nemo exsbab, qui yiceril aiibis anma
238) Prop. 2,30 a,11 si pecces ~ 2,30 b 13 accusenb.2A crimen. 25 obiaai. 32 culpne ■
239) Prop. 2,30 a,1-6 2,30 b, 19-22. Versetzung etwa bei Guhnkg a.0.1o2,1
240) OuHNKG a.O. 1ü2 f.
241) Prop. 2,31, 3-16
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schließend entzieht sied ihm Cynthia24* unter Vermeidung der Spaziergänge 
in der Stadt, bei denen sie in der Halle des Fompeius heim Marsfeld und zwi- 

sdien Platanen und Brunnen promenieren würde2*3, zu Aufenthalten in umliegen­
den Landstädten*^ In beiden Qe^ic^ejn spielen römische Sehenswürdigkeiten eine 

Rolle. Auch wenn hur das zweite Gedicht auf die Gefühlsrncmente voh Lie­

be/ Ruf und Entschuldigung eingehf243, lassen sie sich doch nun unter jenem 

Gesichtspunkt zusammerfassen 2H6.

Das neunzehnte und letzte Elegienpaqr 
wird durch die Gedichte 33 a und b gebildet. Im Fall der Nummer 33247 be­

steht keihe szenische Einheit und
keine Möglichkeit des dramatischen Anschlusses der Verse 23-44

an das Vdrangehende248 Dagegen lassen sich die Elegien 33 a249, deren 

Schlußdistichon auf die am Gedichtanfang erwähnten noebes abruhdend zu- 
rückweist 250, und 33 b251 jeweils als geschlossenes Ganzes auffassen. Ih 

den so getrennten beiden Gedichten verkünde t Properz den 

Durchbruch der Lebe,252 obwohl Cynthia sich ihm zeitweilig durch bedauerli­

che Abhaltungen entzieht 253, deren Ursache er den Untergang wünscht 
Diese Ursache ist in Gedicht 3Sa Isis255 mit ilgren Sntbalts amkeitsriten, 

in GGicht 33 b "Trunk und GOürfelspiel ise Beide Gedichte treffen sich aus­

gangs in der Erf ahrung, daß erzwungene Enthaltsamkeit die Sehnsucht 

steigert 2P
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242) Prop. 2,32/1 f. 13

243) Prop. 2/32/11-16
244) Prop. 2,32/3-10

245) Prop. 2,32/2 crimen. 30 crimina. 41 siuprorum. 51 p ec care. 58 corrupib
246) Anders 3uhnk6 a. O. 103,2 (gegen das Paar) und RichardsoN a.O. 3o1 f. 

(für e i n Gedicht)

247) Üa-ocr a.O. 230-234

248) Dascr a.O. 232
249) 3äger a.O. 233f.
250) Prop. 2,33 a, 2 noebes ~ 22 noebibus . Oä<ser a. 0.234

251) Gager a.O. 232 f.
252) Prop. 2,33 a, 22 Vqcul ber fnaamus iber ~ 2,33 b, 42 quod ros c/UGerere oogab 

Amor

253) Prop. 2,33 al brisbia... Sollemnia. 2 noebes... cJecem. 5 (Jivjsib am anbei.

6 amara . 14 sup&rba . 21 rosbro... dolore — 2,33L,30 amams oc/or
254) Prop. 2,33a, 3 pereab. 16.19 ~ 2,33 b, 27 pereab

255) Prop. 2, 33 a, 1-22, bes. 17 viduas dormire puetlas ~ 2,33 b, 41 solo.
256) Prop.2,33 b, 25 [enba bibis. 36 tarn bibe. 26 ialos mildere
257) Prop. 2,33 a, 21 f. ~ 2,33 b, 41-44, bes. 43 semper in absenbee fehcior 

aesbus amanbes. Ouhnke a.O. 103 : „ Hi er scheint ein inneres Band 
zwischen Leiden Elegien sichtbar zu Werden/
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Geht man in der geschilderten COeise vor, so lassen sich also neunzehn Ge- 
diAfpaare naAcoe-isen oder cuenigstens postulieren258 Dqs verbindende Element 
kann in der Situation, dem Anliegen oder auch nur in einzelnen Motiven — 
oder in mehreren dieser Faktoren Liegen. Sollte mit vorstehenden Ausführungen 
der NaAcueis paariger Anordnung geglückt sein, so coäre auf dieser Grund- 
läge die Frage nach höheren Einheiten neu 2U stellen. Ah solchen stellte 

schon PüHNkEf von 2-1? vier Vi'erergruppen heraus, in deren erster die Cgm 
thialiebe 2-Sa Vom Niedertruch 3b/4-5, in deren zxueiter die Iheueversiche- 
rung 6-7 von den Selbstmordgedanken 8-9 neutralisiert, in deren dritter der 
Abschied von der Lebesdicfrtung 10-11 durA die Selbetgecoifiheit des Dich­
ters 12-13 und in deren vierter die. Erfüllung 14-15 durch das Leid 16-17 
zurückgencrnmen coird. Das ist ein Fortschritt gegenüber früherer ungenauer 
Abgrenzung von GgkUn, so der Gedichte 9-11 durch Leo759, der Gedichte 11- 
13ab durch Ites26c und noA der Gedichte 10-12 durch ßicHARDsotsi26,^ocoie 
der GediAte 9-13 durA Bager282. Fenseits von Nummer 17 differieren die 
Abgrenzungen der GediAte t eiloüeise Von den hier VorgAragenen, Uhd auA die 
Gruppenbildüng bleibt ungeklärt263. 3uhmke sAeinf zcoei, Zcoo Ifergruppen 2-13 
und l4-24a anzunehmen und findet einen AufsAcuung in den G edi At en 24b 
-26b. Der Fest der GediAte 27-33 beläuft siA bei ihm auf aAt Nummern, 
von denen er 27-29 b als „ ln siA gesAlossenes Gegensafzpaar ' aoffafA 267 
Für CJäGER stAt hier das GediAtpaar 23-24 a „innerhalb eines Zyklus, zu dem 
zumindest noA 22,24 B und 25 zu reAnen sind 265 AuA dieser Zyklus coird 
Vers Ai eden abgegrenzt, so mit den Gedichten 22-25 durch Leo Dimi t 2o-24 
durA Ites2&7 und cuohl mit 22-24a durA Enk268.

Führt man die paarige Ordnung konseguent durA und maAt man siA zu- 
sätzliA den von Buhnke in den GediAf en 2- 17 festge stellt en COeAsel po­
sitiver und hegafiver GediAtpaare zu eigen, so sAhnen die zuletzt angeführ­
ten BeobaAtungen BuHNKes zu der Folgerung zu bereAtigen, da fl. die AnoA- 
nung in den aAt GediAten I8a-24a zur Gruppierung eines positiven und 
negativen Doppelpaanes und in den zcuülf GediAten 24 b-32 sogar zur 
Gruppierung eines positiven Uhd negativen Tripelpaares auf steigt. Sollte siA 
dies als absiAtllAes Bauprinzip bestätigen, so Coäre die von BuHNKE postulier­
te Anordnung des zweiten BuAes „ in Ringen, die jeweils gläAen Aböt ahJ
zu der BuAgrenzen halt« *209 hinfällk

258) Für Buhnkg a.O. 104 coidensefzen siA die GediAte 10.11.12.13,1&a.24a. 
27.28.3o.31 paarcoeiser AnoAnung • Davon sind NaAbarn 10 und 11, 12 
und 13, 27 und 2%, 30 und 31.2u Dreiergrupp en vereinigt OuHNJkE 18 a 
mit 16 und 17 soccie 24 a mit 22 und 23.

259) Friedrich Leo, Gottingis Ae GeLhrte Anzeigen 1898,744
260) Ites a.O. 23 ff. 261) RicHARDSoN a.O. 241 262) dÄcec a.O. 1o1/l41
263) Juhnkc a.O. 1o5 264) BüHNice a.O. 106 265)Gaser a.O. 72,7£>

266) Oben Ahm. 259 267) Iteö a.O. 38 268) Fnr a.O. II 1 17
269) Juhnke a.O. 110, vgl. das übersi AtäsAema 112.


